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i 9© Sä«?«. #88«».i.>jjett*«t („SWetpKölan") Sir. 12

3. ©te Staffen müffen fid) Bohren, feilen, fügen,
fchnißen unb fdjneiben laffen, olpe fpröbe pfetn;
fpaltbar finb fie nicfjt.

4. ©te muffen fid) auf bie p oerjierenben ObjeEte
otjne befonbere ©d)roierigEeiten aufleimen laffen,
unb jroar mit jeher 9lrt Seim unb gut haften.

3n ©eutfdjlanb befaßt ficb) ein ^abritant in ©lp*
ringen fdjon feit langem mit ber Çerftetlung non ï>ol^=

artigen Waffen unb baS non it)m jetjt ßergefteüte Kunft'
Ejolj nerbient biefe tarnen mit oollem ÎRecfjt, benn feine
jjabrifate jeigen bie ausgewählt ebelften formen in ben
oerfcbiebenften ©tilarten, in einer großen Mannigfaltig»
feit ber einzelnen ©egenftänbe, roeldje in Eompletten @ar=
nituren als Verzierungen für Möbel, mie aud) in forn*
pleiten ©arnituren in fpoljfarbe gehaltener 3tmmerbefo=
rationen geliefert roerben. ©ie in italienifd)er Venaiffance
gehaltenen Füllungen, non benen jebe ein ornamentales
Vitt) barftetlt, machfen beinahe auS bem ^olje h^auS
unb bilben EetneSroegS jene bufteren Maffen, roelcbe
nod) immer unoerftanben bei ber beutfdjen Venaiffance
als ^oljbilbhauerarbeiten Verroenbung finben. 3llle biefe
Ornamente zeigen ein eigenartige! Eünftlerifd|eS ©epräge,
frei ton allen SlücEftd^ten, bie bem £oljbilbbauer inbepg
auf ben ißreiS auferlegt roerben.

Sticht atiein Möbel, fonbern aud) bie Mänbe unb
©eden unferer Molpungen fönnen bei ülnroenbung ber
Kunftfplzoerzierungen p einem geringfügigen greife, ber
nur roenig mehr als bei ©tud beträgt, eine Holztäfelung
unb |)o!jbecfe non ungeahnter arc£)ite£tonifcï)er MirEung
erhalten. Vad)bem bei unferen heutigen Mietwohnungen
Don ben ferneren fpolzbeEletbungen unb Täfelung unferer
Vorfahren nur nod) bie gußleifte übrig geblieben ift,
leiftet bem bermaten oielfach auftretenben Vegehren, bie

£>oIzard)iteEtur für ^immerbeforationen roieber in 3Xuf=

nähme p bringen, bie „£[)ürtngfd)e=®rfinbung" wefent»
liehen Vorfdjub, ba bie Venüßung oon Äunfthotperjie=
rungen unb oon ornamentalen ©el'orationSleifien jebem
Vaufdjreiner geftattet, p einem billigen ißreiS SambriS
herpftelten, oon benen man bei unS nur nod) ©puren
auS ber Vlüte ber 3lorentiner=©d)ule finbet.

©aS gabrifat ift feine ßmitation ober ein ©urrogat
für H0I5. fonbern beftefjt in fetner oberen ©d)id)t aus
geroachfenem Sangtjolz (Vußbaum, ©id)e, Mahagoni ober
palifanbet), baburd) plaftifd) gemacht, baß bie obern
9laturholjfcf)id)ten mit einem tlntergrunbe auS Çolzfafer,
roeldje als Vinbemittel 3ltbumin enthält, p einem horno»

genen, unlöslichen Körper pfannnengepre|t ift. ©iefe
Ornamente übertreffen bie auS geroachfenem £wlz ge»

fd)nihten Ornamente bebeutenb an ©auerßaftigEeit, finb
Diel billiger unb babei Diel beffer unb fdjöner burd)'
gearbeitet, rote bie meifien ©dpihereien. ©en Möbel'
unb 3immeroerzierungen reihen fic£) bie mannigfachften
anberen ©egenftänbe, roie ißhotographierahmen, Spiegel»
rahmen, Vahmenleifien ufro. an, welche alle in gleicher
VoHenbung ^ergefteüt roerben. — Mit ben oorftelienben
Mitteilungen foil im allgemeinen nur ein Vilb gegeben

fein, roie auSbelpungSfähig bie Verarbeitung ber éâge»
fpäne p ßunftholj ift. — Vielfach hat man fid) bemüht,
édpitprbeiten baburd) p etfeßen, baß man fie auS
anberen Materialien, roie ©telnpappe, Papiermache, ja
felbft in anfertigt, aber fie finb teils fdjroierig

p befeftigen, teils entfpredjen fie ber Ausführung halber
nicht. @S lag baher nahe, baS |)olz felbft p folc£)en

Eünfilid)en §oljmaffen p Derroenben unb fennt man
fchon etne ziemliche Anzahl non ©arfiellungSroeifen, roelche

gerabe in ben aUerletjten fahren bebeittenbe ffortfdjritte
burd) bie Slnroenbung oon £>olzzeHulofe nadjroeifen laffen.

(fjortfehung folgt).

dolA-ÇPlavItfcerfdjte.
Vom füööeutf<hen ^oljmorlt wirb ben „M. V. 91."

gefchrieben : infolge beS burcl) ben günftigen Mafferftanb
ermöglichten Vollbetriebes ber jübbeutfdjen ©ägeroerfe
hat bie ©rzeugung oon Vrettroare größeren Umfang an*
genommen, rooburd) fich bie Vortäte an ben ißrobuEtionS»
pläßen nergrößerten. Mefentlidje Vereicherung haben
bie Sager aüerbingS nur in fd)malen Vretterforten er»

fahren. SluSfdpßbreiter in 5" unb 6" finb pr ßeit
am Marîte ftarï oertreten, ohne baß entfpredjenbe Vach'
frage banad) beftanben hätte. ©ieS roar aud) ber ©runb
für bie VacltgiebigEeit ber Verlaufet in ben greifen, fo=

fern größere Soften fchmaler Mare abpfeßen waren.
Vreite Vretter, fpejiell bie 12", roaren nur fpärtid) an»
geboten roorben, unb eS würben bafür, fofern nid)i ent»

fprechenbe Soften fchmaler Mare mitgenommen würben,
hohe greife gefordert. ©ie legten Offerten ber füb»
beutfd)en ©roßfpnbler für bie 100 ©tüd 16'12"1" AuS»

fdpßbretter lauteten auf 147 — 150 Mf., frei Schiff
mittelrheinifcher ©tationeu. ©rößere ©djnittroarenoer'
fenbungen fanben in Karlsruhe fiatt, rooßin bie SBare
oon Vatjern unb bem ©chroarjroalbe mit ber Vaßn oet'
fanbt würbe. ®ie VrettertranSporte roaren aber aud)
ab Mannheim im ©ange, roofelbft bei jüngften gracht'
abfcßlüffen für bie 10 t nach bem Mittelrhein 17 bis
19 ME. bephlt rourben. Von baperifcher Kanalroare
tourbe befottberS $euerf)olj beachtet, unb eS ftellte fich
ber ©rlöS für 10'»/*"8-12" breit auf 52—bis 53 ME„
frei Schiff fiöln=®uisburg. $ie Veifußren oftbeutfcher
SBaren hielten ficß anbauernb in engen ©renken. Veuer*
bingS aber ftnb, roie wir hören, fettenS nieberrheinifcher
Käufer größere 3lbfc£)lüffe in Memeler Mare erfolgt.
SDabei legte man für beffere Sortierungen für 16' lange
Mare 57—58 ME. pro m®, frei Schiff Votterbam, an.
®ie 21nEünfte oon rumänifcher unb galijifcher Mare am
Mittel' unb Vieberrfjein roaren roefentlid) Eleiner roie
im Vorjahre. ®ieS Eomntt baher, baß für bie Mare
unferer öftlicßen Vachbarn i'« Orient fid) heuer beffere
Slbfaßgebiete geöffnet haben, fo baß Eaum ein ©rittet ber
oorjährigen ©infuhr nach bem Vhein heuer p erwarten
fleht, ©ementfprechenb ftnb aber auch bie preife biefer
auSlätibifdjen Mare hoch- ®aS Qntereffe für Satten
fübbeutfdher .ÇetEunft am Mittel' unb Vteberrhein war
fehr lebhaft, bodh entfprach baS Slngebot nid^t bem ftarEen
Vegehr. ©arauf ift auch baS Injiehen ber Satten^reife
prüdpführen. 3u^t bephlie matt willig für bie 100
©tüd 16'l"/2" guter Satten 23,25—24 ME., frei ©djiff
mittelrheinifdjen Stationen. Stud) ©ipferlatten erfreuten
fid) bei mäßigem Angebot reger Vachfrage. Vaßmen'
höljer begegneten gleichfalls guter Veacßtung bei Keinem
Angebot unb fefter Kreistage.

23om Mannheimer |)oljntar!t. ©er VrettermarEt hat
laut „©. 3immermftr.'3tg." roährenb ber legten Moche
Eeine roefentlidhe iHnberung erfahren. Vur oereinjelt ge=

lang eS, größere Slbfdhlüffe p tätigen, unb bieS roar
nur möglich, roertn bie VerEäufer bejüglich ber greife
entgegen Eamen. ©ie rheinifd) » roefifälifchen Abnehmer
geigten immer noch bie meifte jptrücEhaltung. ©ie wollen
baburch bie ©roffiften etroaS nachgiebiger machen, aber
bis jeßt ift eS ihnen nod) nidjt gelungen, ©enn bie

©roffiften oertauften einfach aidE)t, roenn ihnen ihre $or»
berungen nicht bewilligt rourben, pmal ein Überangebot
nicht oorliegt. ©urd) baS fdjnetle SluStrodnen ber frifdjen
Mare infolge ber wärmeren 3ahreSjeit gelangt je^t mehr
Vorrat an bie ©iapelpläße. Slud) bie ^erfteliung nimmt
burch bie reichlichen VeiriebSroaffer mehr unb mehr p,
fobaß bie ©ägeroerEe alle mit oollem Vetrieb arbeiten
Eönnen. ©cßmale Vretter finb am MarEte am reich'
lichfien norhanben. Qn breiter Mare, hauptfächlich 12"

M«M. G-SÄVÄ. Str. 12

3. Die Massen müssen sich bohren, feilen, sägen,
schnitzen und schneiden lassen, ohne spröde zusein;
spaltbar sind sie nicht.

4. Sie müssen sich auf die zu verzierenden Objekte
ohne besondere Schwierigkeiten aufleimen lassen,
und zwar mit jeder Art Leim und gut haften.

In Deutschland befaßt sich ein Fabrikant in Thü-
ringen schon seit langem mit der Herstellung von holz-
artigen Massen und das von ihm jetzt hergestellte Kunst-
holz verdient diese Namen mit vollem Recht, denn seine
Fabrikate zeigen die ausgewählt edelsten Formen in den
verschiedensten Stilarten, in einer großen Mannigfaltig-
keit der einzelnen Gegenstände, welche in kompletten Gar-
nituren als Verzierungen für Möbel, wie auch in kom-
pletten Garnituren in Holzfarbe gehaltener Zimmerdeko-
rationen geliefert werden. Die in italienischer Renaissance
gehaltenen Füllungen, von denen jede ein ornamentales
Bild darstellt, wachsen beinahe aus dem Holze heraus
und bilden keineswegs jene düsteren Massen, welche
noch immer unverstanden bei der deutschen Renaissance
als Holzbildhauerarbeiten Verwendung finden. Alle diese
Ornamente zeigen ein eigenartiges künstlerisches Gepräge,
frei von allen Rücksichten, die dem Holzbildhauer inbezug
auf den Preis auferlegt werden.

Nicht allein Möbel, sondern auch die Wände und
Decken unserer Wohnungen können bei Anwendung der
Kunstholzverzierungen zu einem geringfügigen Preise, der
nur wenig mehr als bei Stuck beträgt, eine Holztäfelung
und Holzdecke von ungeahnter architektonischer Wirkung
erhalten. Nachdem bei unseren heutigen Mietwohnungen
von den schweren Holzbekleidungen und Täfelung unserer
Vorfahren nur noch die Fußleiste übrig geblieben ist,
leistet dem dermalen vielfach auftretenden Begehren, die

Holzarchitektur für Zimmerdekorationen wieder in Auf-
nähme zu bringen, die „Thüringsche-Erfindung" wesent-
lichen Vorschub, da die Benützung von Kunstholzverzie-
rungen und von ornamentalen Dekorationsleisten jedem
Bauschreiner gestattet, zu einem billigen Preis Lambris
herzustellen, von denen man bei uns nur noch Spuren
aus der Blüte der Florentiner-Schule findet.

Das Fabrikat ist keine Imitation oder ein Surrogat
für Holz, sondern besteht in seiner oberen Schicht aus
gewachsenem Langholz (Nußbaum, Eiche, Mahagoni oder
Palisander), dadurch plastisch gemacht, daß die obern
Naturholzschichten mit einem Untergrunde aus Holzfaser,
welche als Bindemittel Albumin enthält, zu einem Homo-

genen, unlöslichen Körper zusammengepreßt ist. Diese
Ornamente übertreffen die aus gewachsenem Holz ge-
schnitzten Ornamente bedeutend an Dauerhaftigkeit, sind
viel billiger und dabei viel besser und schöner durch-
gearbeitet, wie die meisten Schnitzereien. Den Möbel-
und Zimmerverzierungen reihen sich die mannigfachsten
anderen Gegenstände, wie Photographierahmen, Spiegel-
rahmen. Rahmenleisten usw. an, welche alle in gleicher
Vollendung hergestellt werden. — Mit den vorstehenden
Mitteilungen soll im allgemeinen nur ein Bild gegeben
sein, wie ausdehnungssähig die Verarbeitung der Säge-
späne zu Kunstholz ist. — Vielfach hat man sich bemüht,
Schnitzarbeiten dadurch zu ersetzen, daß man sie aus
anderen Materialien, wie Steinpappe, Papiermache, ja
selbst in Zinkguß anfertigt, aber sie sind teils schwierig
zu befestigen, teils entsprechen sie der Ausführung halber
nicht. Es lag daher nahe, das Holz selbst zu solchen
künstlichen Holzmassen zu verwenden und kennt man
schon eine ziemliche Anzahl von Darstkllungsweisen, welche
gerade in den allerletzten Iahren bedeutende Fortschritte
durch die Anwendung von Holzzellulose nachweisen lassen.

(Fortsetzung folgt).

Aslz-Markàrichte.
Vom süddeutschen Holzmarkt wird den „M. N. N."

geschrieben: Infolge des durch den günstigen Wasserstand
ermöglichten Vollbetriebes der süddeutschen Sägewerke
hat die Erzeugung von Brettware größeren Umfang an-
genommen, wodurch sich die Vorräte an den Produktions-
Plätzen vergrößerten. Wesentliche Bereicherung haben
die Lager allerdings nur in schmalen Brettersorten er-
fahren. Ausschußbretter in 5" und 6" sind zur Zeit
am Markte stark vertreten, ohne daß entsprechende Nach-
frage danach bestanden hätte. Dies war auch der Grund
für die Nachgiebigkeit der Verkäufer in den Preisen, so-

fern größere Posten schmaler Ware abzusetzen waren.
Breite Bretter, speziell die 12", waren nur spärlich an-
geboten worden, und es wurden dafür, sofern nicht ent-
sprechende Posten schmaler Ware mitgenommen wurden,
hohe Preise gefordert. Die letzten Offerten der süd-
deutschen Großhändler für die 100 Stück 16'12"1" Aus-
schußbretter lauteten auf 147 — 150 Mk., frei Schiff
mittelrheinischer Stationen. Größere Schnittwarenver-
sendungen fanden in Karlsruhe statt, wohin die Ware
von Bayern und dem Schwarzwalde mit der Bahn ver-
sandt wurde. Die Brettertransporte waren aber auch
ab Mannheim im Gange, woselbst bei jüngsten Fracht-
abschlössen für die 10 1 nach dem Mittelrhein 17 bis
19 Mk. bezahlt wurden. Von bayerischer Kanalware
wurde besonders Feuerholz beachtet, und es stellte sich
der Erlös für 10'-st"8-12" breit auf 52—bis 53 Mk.,
frei Schiff Köln-Duisburg. Die Beifuhren ostdeutscher
Waren hielten sich andauernd in engen Grenzen. Neuer-
dings aber sind, wie wir hören, seitens niederrheinischer
Käufer größere Abschlüsse in Memeler Ware erfolgt.
Dabei legte man für bessere Sortierungen für 16' lange
Ware 57—58 Mk. pro m^, frei Schiff Rotterdam, an.
Die Ankünfte von rumänischer und galizischer Ware am
Mittel- und Niederrhein waren wesentlich kleiner wie
im Vorjahre. Dies kommt daher, daß für die Ware
unserer östlichen Nachbarn im Orient sich Heuer bessere

Absatzgebiete geöffnet haben, so daß kaum ein Drittel der
vorjährigen Einfuhr nach dem Rhein Heuer M erwarten
steht. Dementsprechend sind aber auch die Preise dieser
ausländischen Ware hoch. Das Interesse für Latten
süddeutscher Herkunft am Mittel- und Ntederrhein war
sehr lebhaft, doch entsprach das Angebot nicht dem starken
Begehr. Darauf ist auch das Anziehen der Latten-Preise
zurückzuführen. Zuletzt bezahlte man willig für die 100
Stück 16'1"/2" guter Latten 23.25—24 Mk., frei Schiff
mittelrheinischen Stationen. Auch Gipserlatten erfreuten
sich bei mäßigem Angebot reger Nachfrage. Rahmen-
Hölzer begegneten gleichfalls guter Beachtung bei kleinem
Angebot und fester Preislage.

Vom Mannheimer Holzmarkt. Der Brettermarkt hat
laut „D. Zimmermstr.-Ztg." während der letzten Woche
keine wesentliche Änderung erfahren. Nur vereinzelt ge-

lang es, größere Abschlüsse zu tätigen, und dies war
nur möglich, wenn die Verkäufer bezüglich der Preise
entgegen kamen. Die rheinisch-westfälischen Abnehmer
zeigten immer noch die meiste Zurückhaltung. Sie wollen
dadurch die Grossisten etwas nachgiebiger machen, aber
bis jetzt ist es ihnen noch nicht gelungen. Denn die

Grossisten verkauften einfach nicht, wenn ihnen ihre For-
derungen nicht bewilligt wurden, zumal ein Überangebot
nicht vorliegt. Durch das schnelle Austrocknen der frischen
Ware infolge der wärmeren Jahreszeit gelangt jetzt mehr
Vorrat an die Stapelplätze. Auch die Herstellung nimmt
durch die reichlichen Betriebswasser mehr und mehr zu,
sodaß die Sägewerke alle mit vollem Betrieb arbeiten
können. Schmale Bretter sind am Markte am reich-
lichsten vorhanden. In breiter Ware, hauptsächlich 12"
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ift baS Angebot nicht befonberS umfangreich- ®>ie legten
greife betrugen für 16' 12" 1" Fretter frei Köln=®üffet=
borf 3«f. 2.60-2.80 per 100 ©tücf. Qn SRunbhoIg
lief? fid) baS ©efdjäft gufriebenftettenb an ; allerb in gS an
bebeutenben Umfätgen fehlte es immer nodj. ®er joaupt»
abnehmet mar bie rheinifch roeftfäfifcf)e Kunbfdjaft. ®ie
Vorräte finb buret) bie legten SSerfäufe arg gufammen»
gefdjmolgen unb in neuer SBare ift nod) nicht auSreidjenber
©rfat) oorljanben. ®ie greife ftnb feft.

23om rljefmfdjett ^ofjtnarff. SReuerbingS machte
fief) am SRieberrheine unb in SBeftfalen etwas beffere
atac^frage nad) ätfemeler SBare bemerfbar unb eS er»

folgten |ter unb ba ftattliche aibfdjlüffe, roobei bie greife
aber im allgemeinen hoch maren. Fretter in guter un»
fortterter SBare mürben befonberS beoorgugt, unb non
biefen mteber Partien mit großen ®urc|fchnittsbreiten.
©übbeutfcfje Fretter gingen am Dreine im aügemeinnen
in befriebigenber SBeife ab. ®aS 2lngebot in breiten
©orten mar fdjwach, in fdjmaler SBare aber beträchtlich-
iöauholg mürbe bei ben fübbeutfehen mie rljeinifdien unb
toeftfälifcfjen ©ögemerfen in größeren Soften befteUt.
SSaufantige SBare foftete frei Schiff aJüttelrbein, 3Jlf. 42®A
bi§ 43Y2 pro m®. „grlf. $tg."

®a£ ©efdjäft in üfierfeeifdjcn folgern. 3Ran fc^reibt
ber „$rff. 3tg." aus Bremen: „®ie Umfätge in runben
unb bearbeiteten Slöden fiberfeeifcfjer -Ruhhölger haben
roäljrenb beS oerfloffenen 93ericf)tëabfc£)rrttte§ in ben

gangbaren ©orten unb ®imenfionen einen lebhaften,
SBerfäufer unb Käufer befriebigenben Verlauf genommen.
®ie älteren Vorräte finb aQmäf)licf) geräumt morben
unb neue, brauchbare Angebote finb entroeber auf fpätere
Sieferung ober bei 3lnfunft fd)lanf: ab Quai gu oolten
greifen untergebracht morben. ®ie um fich greifenbe
Knappheit in Stäumen unb bie immer noch angteljenben
grasten erfahrneren baS ©efdjäft unb oerteuern bie SBare.

®er Çanbel mit 3Rahagoniholg non brauchbarer
tßefdhaffenheit ber amerifanifchen unb afrifanifdhen £>er=

fünft hat fich f®t>* "9.® geftaltet. S3ei mäßigen Vorräten
unb nicht immer auSreichenben Slnfünften hat ber beutfcfje
äRarft feine fefte ®enbeng aufregt erhalten, ©uba oon
nid£)t unter mittleren ®imenfionen ftnbet bereitwillige
Käufer gu befriebigenben greifen; MeinereS unb ge=

ringereS §olg finbet weniger $ntereffe, ba lji®*oon 9®=

nögenb oorhanben ift. Steue aRejifo, befonberS ®abaSco,
3ufuhren finb fehr erwünfeht unb fönnen baher auf eine
gute Slufnahme rechnen. fponburaS, SRicaragua», ©ofta»
rica=S3etfchiffungen oon guter Qualität finb anguraten;
minberroertige SBare biefer ©orten jeboch finb nicht er»

wünfdjt. ®te lebhafte $rage nach ^®" oetfd)iebenen
afrifanifdhen Sßrooeniengen hat unoerminbert angehalten,
ba hierfür ein grofjer Sebarf oorliegt. 2lmerifanifche
@id)en»iBIöde in guten, f)inrcidhenb mit 3Refferblöden
cerfehenen Partien finb begehrt unb follten mehr wie
bisher hergelegt werben, bagegen ift für geringere SBare
Stntereffe nicht oorhanben. fiieferungS » Slbfchlüffe in
amerifanifchen ©fdjen SBIöden finb fdhroer untergu»
bringen, ba bie Stblabungen noch immer auf befonbere
|)inberniffe ftoffen. $ebe unoerfauft eintreffenbe partie
finbet baher p hohen greifen oolle Söeachtung, £idorp»
Stämme frifcher Fällung finb fehr begehrt, für ältere
Soften mangelt eS an Slbfaig. ©ute Bappet»S3löde
ametifanifcher §erfunft werben ben Sßerfchiffern am
beutfehen 3Rarfte feine ©nttäufchung bereiten, ba hierfür
ein fteter SSebarf oorhanben ift, aber eS ift weniger SttuS»

ficht auf Slbfah oon |>olg geringer SBefchaffenheit bemetf»
b.ar. aingebot unb Qufuhren oon amerifanifdjen SRujj»
ba nm»S3löden hielten fid) in mäßigen ©renken. ®en
aiblu'bern fann nur geraten werben, währenb ber nädjften
aHonc/te größere Soften SReffer» unb guter ®idtenfelöde

nach ®eutfd)lanb auf ben SBeg p bringen, ba hierfür
ficher ein guter Stbfah oorhanben fein wirb, ©eringere
S3lod» unb Schnittware jeboch fann nidht auf genügenb
Abnehmer rechnen. SBährenb ©nglanb feinen Seafholj»
oerbrauch etnpfchränfen oerfucht unb immer mehr pm
©rfahhols übergeht, laffen bie beutfehen Konfumenten fich
anfeheinenb noch nicht burch bie hohen, fortgefe^t für
erftflaffige halfen» unb ißlanfen=®imenfionen fteigenben
greife ab fchreden. ©rötere Säger finb weber in beii
S3erf<hiffungS» noch in ben S3eftimmungShäfen oorhanben.
3luch geringeres ^ol§ oftlnbifcher unb jaoanifcher §er»
fünft hat auS ber feften Situation einigen Dluhen jiehen
önnen, wenn auch im allgemeinen hierfür feine gro|e

aibfahmögli^feit oorhanben ift. grir ©ocuSholj weft»
inbifc|er, befonberS fubanifcher Çerfunft, befiehl ein faum
oerminberteS ^ntereffe ju beu bisherigen, giemlich hohen
greifen, welches bie Serfchiffer burch 3ntüdhaltung in
ber fßrobuftion aufrecht ju erhalten oerfuchen. ©ämt»
liehe ©benholg»©orten finb feit einigen 3Ronaten nicht
unbeträchtlich im greife geftiegen. S3efonberS für gute
aifrifa» unb 3Racaffar=3ufuhren bietet ber beutfehe 3Rarft
eine auSfid)tSrei^e ßnfunft, felbft geringere SBare finbet
unter biefen S3erhältniffen meiftenS fchlanfen Slbfah-
^acaranba oftlnbifcher, nodh mehr brafilianifcher ^>er=

fünft, finbet einen guten 3Rarft in ®eutfchlanb oor,
wenn eS fi<h um .giolg oon guter Qualität unb mit
ftärferem ®urchmeffer hanbelt, oor aüem um Partien,
welche gum SReffern geeignete Stüde enthalten. @S

würbe fich empfehlen, bie ©erfchiffungen geringerer oft»
inbifdher SBare nach SRöglichfeit eingufchränfen unb bem
Konfum nur beffereS £wlg guguführen, wofür ftetS 3lbfatg
gu hohen greifen oorhanben ift. @S befiehl gurgeit eine
unoerfennbare Knappheit in brauchbaren Sßodljolg»
ßufuhren, oor aüem follten bem beutfehen 3Rarîte regel»
mäfjig oon Domingo unb ©uba gefunbe, gerabe unb
fchlanf gewachfene Stämme mit einem regulären ®urcf)=
meffer geliefert werben. Stur barf nicht guoiel geringeres
fpolg gefchidt werben. Kleine, gutfarbige ©ocobolo»
$often finb fortgefeht fehr begehrt unb werben trot)
lebhafter, feit 3Ronaten anbauernber Çrage nicht genügenb
angebracht. aifrifanifdjeS ©renabill auS unferen oft»
afrifanifchen Kolonien ift für gewiffe ßwede bann unb
wann begehrt, aber nur in befferer SSefchaffenheit. ®o»
mingo unb ?ßortorico=©atinho!g oon guter Qualität würbe
einen bereitwilligen SRarft unb oolle greife oorfinben,
wenn Meine Soften h®09®l®9t würben; geringeres £>oIg
jeboch fotltc fortbleiben. ®ie oerfchiebenften ©orten afri»
fanifcljer SRuhhötger finben neben bent Dfoume einen
ftetig gunehmenben ©ingang unb bienen als ©rfatg für
amerifanifche ©orten ähnlidjer 3lrt, weldje fich allmäh»
lidh gu teuer für ben Konfum ftellen: @id)e, 3tufjbaum,
Sirnbaum, Saumwoltholg, ißabuf ufw.

Umcbieäenes.
„®eco", Slftiengefetlfchaft norm. ®. ftelbliitg «Sc

60., KiiSnaiht. ®on ben neuen 9lMien, bie auf ©runb
beS S3efd)luffeS ber ©eneraloerfammlung 00m 31. 3Räxg
1910 über bie ©rbölpng beS 2lMienfapitalS oon 1,3
aRill. gr. auf 1,5 SRill. gr. nunmehr 00m BerwaltungS»
rat ausgegeben werben, ift auf je 13 alte Sdtien eine
neue erhältlich. ®er ©ubflriptionSpreiS beträgt für bie

bisherigen SlMionäre 1020 gr.; auf bie oon ben bis»

herigen 3lftionären nicht gegeicäjneten ©tüde wirb eine

öffentliche ©ubffription gu 1040 $r. eröffnet.

©eteerte gufjbööen für Söertftättenräume. Stuf
bem legten gu SRarfeiHe abgehaltenen ©aSîongreÇ gab
®. ^ebbe eine neue praMifche 3Rethobe gur |>erftellung
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ist das Angebot nicht besonders umfangreich. Die letzten
Preise betrugen für 16' 12" 1" Bretter frei Köln-Düssel-
dorf Mk. 2.60-2.80 per 100 Stück. In Rundholz
ließ sich das Geschäft zufriedenstellend an; allerdings an
bedeutenden Umsätzen fehlte es immer noch. Der Haupt-
abnehmer war die rheinisch westfälische Kundschaft. Die
Vorräte sind durch die letzten Verkäufe arg zusammen-
geschmolzen und in neuer Ware ist noch nicht ausreichender
Ersatz vorhanden. Die Preise sind fest.

Vom rheinischen Holzmarkt. Neuerdings machte
sich am Niederrheine und in Westfalen etwas bessere
Nachfrage nach Memeler Ware bemerkbar und es er-
folgten hier und da stattliche Abschlüsse, wobei die Preise
aber im allgemeinen hoch waren. Bretter in guter un-
sortierter Ware wurden besonders bevorzugt, und von
diesen wieder Partien mit großen Durchschnittsbreiten.
Süddeutsche Bretter gingen am Rheine im allgemeinnen
in befriedigender Weise ab. Das Angebot in breiten
Sorten war schwach, in schmaler Ware aber beträchtlich.
Bauholz wurde bei den süddeutschen wie rheinischen und
westfälischen Sägewerken in größeren Posten bestellt.
Baukantige Ware kostete frei Schiff Mittelrhein, Mk. 42Vt
bis 4lU/s pro m°. „Frkf. Ztg."

Das Geschäft in überseeischen Hölzern. Man schreibt
der „Frkf. Ztg." aus Bremen: „Die Umsätze in runden
und bearbeiteten Blöcken überseeischer Nutzhölzer haben
während des verflossenen Berichtsabschnittes in den

gangbaren Sorten und Dimensionen einen lebhasten,
Verkäufer und Käufer befriedigenden Verlauf genommen.
Die älteren Vorräte sind allmählich geräumt worden
und neue, brauchbare Angebote sind entweder auf spätere
Lieferung oder bei Ankunft schlank ab Quai zu vollen
Preisen untergebracht worden. Die um sich greifende
Knappheit in Räumen und die immer noch anziehenden
Frachten erschweren das Geschäft und verteuern die Ware.

Der Handel mit Mahagoniholz von brauchbarer
Beschaffenheit der amerikanischen und afrikanischen Her-
kunft hat sich sehr rege gestaltet. Bei mäßigen Vorräten
und nicht immer ausreichenden Ankünften hat der deutsche
Markt seine feste Tendenz aufrecht erhalten. Cuba von
nicht unter mittleren Dimensionen findet bereitwillige
Käufer zu befriedigenden Preisen; kleineres und ge-
ringeres Holz findet weniger Interesse, da hiervon ge-
nügend vorhanden ist. Neue Mexiko, besonders Tabasco,
Zufuhren sind sehr erwünscht und können daher auf eine
gute Aufnahme rechnen. Honduras, Nicaragua-, Costa-
rica-Verschiffungen von guter Qualität sind anzuraten;
minderwertige Ware dieser Sorten jedoch sind nicht er-
wünscht. Die lebhafte Frage nach den verschiedenen
afrikanischen Provenienzen hat unvermindert angehalten,
da hierfür ein großer Bedarf vorliegt. Amerikanische
Eichen-Blöcke in guten, hinreichend mit Messerblöcken
versehenen Partien sind begehrt und sollten mehr wie
bisher hergelegt werden, dagegen ist für geringere Ware
Interesse nicht vorhanden. Lieferungs - Abschlüsse in
amerikanischen Eschen-Blöcken sind schwer unterzu-
bringen, da die Abladungen noch immer auf besondere
Hindernisse stoßen. Jede unverkauft eintreffende Partie
findet daher zu hohen Preisen volle Beachtung, Hickory-
Stämme frischer Fällung sind sehr begehrt, für ältere
Posten mangelt es an Absatz. Gute Pappel-Blöcke
amerikanischer Herkunft werden den Verschiffern am
deutschen Markte keine Enttäuschung bereiten, da hierfür
à steter Bedarf vorhanden ist, aber es ist weniger Aus-
ficht auf Absatz von Holz geringer Beschaffenheit bemerk-

b ar. Angebot und Zufuhren von amerikanischen Nuß-
ba um-Blöcken hielten sich in mäßigen Grenzen. Den
Abladern kann nur geraten werden, während der nächsten
Mom/le größere Posten Messer- und guter Dicktenblöcke

nach Deutschland auf den Weg zu bringen, da hierfür
sicher ein guter Absatz vorhanden sein wird. Geringere
Block- und Schnittware jedoch kann nicht auf genügend
Abnehmerrechnen. Während England seinen Teakholz-
verbrauch einzuschränken versucht und immer mehr zum
Ersatzholz übergeht, lassen die deutschen Konsumenten sich
anscheinend noch nicht durch die hohen, fortgesetzt für
erstklassige Balken- und Planken-Dimensionen steigenden
Preise abschrecken. Größere Läger sind weder in den
Verschiffungs- noch in den Bestimmungshäfen vorhanden.
Auch geringeres Holz ostindischer und javanischer Her-
kunft hat aus der festen Situation einigen Nutzen ziehen
önnen, wenn auch im allgemeinen hierfür keine große

Absatzmöglichkeit vorhanden ist. Für Cocusholz west-
indischer, besonders kubanischer Herkunft, besteht ein kaum
vermindertes Interesse zu den bisherigen, ziemlich hohen
Preisen, welches die Verfchiffer durch Zurückhaltung in
der Produktion aufrecht zu erhalten versuchen. Sämt-
liche Ebenholz-Sorten sind seit einigen Monaten nicht
unbeträchtlich im Preise gestiegen. Besonders für gute
Afrika- und Macasfar-Zufuhren bietet der deutsche Markt
eine aussichtsreiche Zukunft, selbst geringere Ware findet
unter diesen Verhältnissen meistens schlanken Absatz.
Jacaranda ostindischer, noch mehr brasilianischer Her-
kunft, findet einen guten Markt in Deutschland vor,
wenn es sich um Holz von guter Qualität und mit
stärkerem Durchmesser handelt, vor allem um Partien,
welche zum Messern geeignete Stücke enthalten. Es
würde sich empfehlen, die Verschiffungen geringerer oft-
indischer Ware nach Möglichkeit einzuschränken und dem
Konsum nur besseres Holz zuzuführen, wofür stets Absatz
zu hohen Preisen vorhanden ist. Es besteht zurzeit eine
unverkennbare Knappheit in brauchbaren Pockholz-
Zufuhren, vor allem sollten dem deutschen Markte regel-
mäßig von Domingo und Cuba gesunde, gerade und
schlank gewachsene Stämme mit einem regulären Durch-
messer geliefert werden. Nur darf nicht zuviel geringeres
Holz geschickt werden. Kleine, gutfarbige Cocobolo-
Posten sind sortgesetzt sehr begehrt und werden trotz
lebhafter, seit Monaten andauernder Frage nicht genügend
angebracht. Afrikanisches Grenadill aus unseren oft-
afrikanischen Kolonien ist für gewisse Zwecke dann und
wann begehrt, aber nur in besserer Beschaffenheit. Do-
mingo und Portorico-Satinholz von guter Qualität würde
einen bereitwilligen Markt und volle Preise vorfinden,
wenn kleine Posten hergelegt würden; geringeres Holz
jedoch sollte fortbleiben. Die verschiedensten Sorten afri-
kanischer Nutzhölzer finden neben dem Okoume einen
stetig zunehmenden Eingang und dienen als Ersatz für
amerikanische Sorten ähnlicher Art, welche sich allmäh-
lich zu teuer für den Konsum stellen: Eiche, Nußbaum,
Birnbaum, Baumwollholz, Paduk usw.

llmchlîâenîî.
„Deco", Aktiengesellschaft vorm. G. Helbling 6c

Co., Küsnacht. Von den neuen Aktien, die auf Grund
des Beschlusses der Generalversammlung vom 31. März
1910 über die Erhöhung des Aktienkapitals von 1.3
Mill. Fr. auf 1,5 Mill. Fr- nunmehr vom Verwaltungs-
rat ausgegeben werden, ist auf je 13 alte Aktien eine
neue erhältlich. Der Subskriptionspreis beträgt für die

bisherigen Aktionäre 1020 Fr.; auf die von den bis-
herigen Aktionären nicht gezeichneten Stücke wird eine

öffentliche Subskription zu 1040 Fr. eröffnet.

Geteerte Fußböden für Werkstättenräume. Auf
dem letzten zu Marseille abgehaltenen Gaskongreß gab
D. Hedde eine neue praktische Methode zur Herstellung
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